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erganzt diese Betrachtungen, indem den Forscher als Schulbuchautor und Begründer des NCU-

zeitlichen Biologieunterrichts (uymnasıen vorstellt. Orsten Memmert erhellt den
Hintergrund, VOTL dem siıch die Tätigkeit VO  - Leunıis abspielt; ibt eiınen Überblick ber ‚Schu-
le und Bildung 1Im Jahrhundert‘ (Im Inhaltsverzeichnis ISTt VO „Naturkundlichen Unterricht
1im Jahrhundert” die Rede IDIEG Geologen Angelica und Klaus (ervals beschäftigen sich MIt
der Sammlung selbst, und ‚WarTr MIt den Konchylien, Fossilien, Mineralien un (Gesteinen.

Der zwelıte eıl der Aufsatzsarnmlung wendet sich dem gesellschaftlichen und heimatlichen
Umfeld des Gelehrten Helga Stein zeigt UN1S ihn als Mitbegründer un langjährigen Vorsiıt-
zenden des für Hildesheim wichtigen Museumsvere1ns, Hans Burose iıhn als grofßsen Sohn
Mahlertens. Ewald Bürlg sieht Leuniıis ın der Tradition naturforschender Geistlicher und zieht
die Linıen VO bertus Magnus hıs Paul Feindt, dem Vogelkundler 1im Jahrhundert. Anna
FEunike Röhrig schliefßslich klärt die freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Hiıldeshei-
D: Domvikar und der Dichterin AÄAnnette VO Droste-Hülshoff. Alles Aufsätze, deren Lesen
siıch lohnt und die Cut Einblicke 1ın das Leben des geistlichen Lehrers Josephinum 1n der
Mıtte des Jahrhunderts geben.

Eıne kleine Anmerkung se1 erlaubt. Auf Seite wird Leunis als „Lehrer für Lateın, eli-
g10N un Naturkunde bezeichnet. Las WTr wohl nicht: CH WAar als „Fachlehrer für Geschich-
LO Geographie und Naturgeschichte” Josephinum eingesetzt. Ab 830/31 14 tun-
den Geschichte, Stunden Geographie und 1U Stunden Naturgeschichte PTIO Woche jedes
Jahr se1ın Pensum, EIST ab 851/52 verschoben sich die Stundenzahlen ZUgUNSICH der Natur-
wissenschaften; seinem Geschichtsunterricht verwelse iıch auf melnen Aufsatz In diesem
Jahrbuch „Abitur iIm Revolutionsjahr 1848 besonders auf Anm.

Eıne Zeittafel Leben, Werk und Wirkung VO  . Leuni1s und eine ausführliche Biblio-
graphie (zusammengestellt VO  . Röhrig) erganzen die Aufsätze. Besonders erfreut ISt der
Leser, A4SS 1m Anhang auf ber Seiten Originaltexte, AdUS der SynopsIs der Natur-
geschichte des Tierreiches VO 1860 und ber die Schlangen der Umgebung Hildesheims
1869 abgedruckt sind.

Julius Seiters

Arno Wan: Das Fichsfeld als Bischöfliches Kommissarılat5Fın Amt macht
Geschichte, Leipzıig: Benno-Verlag 1999, 252 S Bildanhang (Studien ZULC Kathaoli-
schen istums- und}Klostergeschichte; 41)

Dr. theol Arno Wand Jahrgang 1943, lange Jahre Pfarrer Dom Z Kreuz 1n Nord-
hausen und seit 1992 Rektor 1mM Vincenz-Krankenhaus 1ın Heiligenstadt hat eine Reihe VO

kirchengeschichtlichen Büchern ber Nordhausen und das Kurmainzische Eichsfeld geschrie-
ben 888l möchte mi1t diesem Werk ber die >>50 Jahre der Tätigkeit Bischöflicher Kommıissare
1im Eichsfeld berichten. [ Ja die Einrichtung einer weltlichen und kirchlichen Verwaltungszen-
trale durch das Bıstum Maınz ın Heiligenstadt 1449 „konstitutiv für die FEichsfeldwerdung”
WAal, 1St dieser Überblick wichtig für das Verständnis der heutigen Kegion Eichsfeld mıiıt seiner
eigenen Geschichte und Tradition. Und immerhin bildet das Eichsfeld das „gröfste geschlos-
SCI1C katholische Gebiet in den Bundesländern”, WI1e der Verlag vermerkt.

Die Studie untersucht In erstel Linıe die Rechtsstellung und die Befugnisse des Amtes eines
Bischöflichen Kommissarı1us, WI1Ie Ss1e 449 ZESCTZL und WI1e s1e sich bis 7AGE® Gegenwart
entwickelt haben Dıe Studie will Iso nicht „das (sanze des kirchlichen Lebens“ einfangen.
Andererseits erhebt S1Ee schon den Anspruch, dl€ Zuständigkeiten der Kommıissare im
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Eıchstfeld, Iso 1m heute thüringischen eıl Heiligenstadt WI1IEe 1M niedersächsischen eıl
Duderstadt, untersuchen.

LJas Buch, dem Grußworte der Bischöfe VO Erfurt un! Hildesheim mitgegeben wurden,
zertfällt ın fünf unterschiedlich umfangreiche „ Teile” Der Teıl, eın Drittel des Textes —_

fassend, andelt VO Amt der Maınzer Erzbischöflichen Kommissare der Zeıt des 15 bis An-
fang des Jahrhunderts. 1e] Material wird ZUSAIMMENSCLFASCN: ber ihre Kompetenzen 1n
der Anfangszeit, ihre Schwierigkeiten iın der Amtsausübung 1ın der Reformations- und Konfes-
sionalisierungszeit, ber die Sitzverlegung ach Duderstadt während des 30-jährigen Krieges.
Im zweıten eıl wird auf Seiten die Zeit VO  — 871 mMit dem nde des „Gesamt-Eichs-
feld-Kommissariats“, der Aufteilung In einen preufßischen und hannoverschen eıl un der
kirchlichen Zuordnung Paderborn un Hildesheim beschrieben. Im dritten eıl folgt auf
mehr als Seiten die Untersuchung ber das Amt der Kommissare 1n Heiligenstadt der
Jurisdiktion Paderborns VO En

Besondere Aufmerksamkeit verdient der vierte eıl Er behandelt das Kommissarlat Heili-
genstadt der Jurisdiktion VO Fulda=un! das Hınauswachsen AdUS dieser L16-
N ıIn der Nachkriegszeit bis ZUT Gründung des Bıstums Erfurt. uch hier beschränkt siıch
Wand auf das Herausarbeiten der Stellung des Kommissars un dessen Konflikte MmMIt kirch-
lichen Stellen; der Kirchenkampf In der Nazızeit wird 1Ur gestreift. Angehängt wirkt der fünf-

Teil, In dem auf NUur sechs Seiten das Untereichsfeld-Kommissariat ın Duderstadt und seine
Arbeit SECeIt 1825 bis heute dargestellt wird.

[ Idem Leser, der sich einen Überblick ber die Geschichte des kirchlichen Lebens 1m Eichs-
feld verschaffen möchte, wird dies N der ZWEeI1 Vorgaben, die der Verfasser selbst DESCLZL
hat, schwierig gemacht: der Beschränkung auf das Amt un! die kursorische Behandlung des
Untereichsfeldes.

Der Verfasser CHNAL das Thema ein; indem sich auf das des (CCommissarlus PCI Eichs-
feldiam, seline rechtliche Stellung, seine Kompetenzen und seine Amtsführung beschränkt.
Seine Feststellung, da{s die Studie nıcht )9 sehr auf eline abstrakte rechtsgeschichtliche Erör-
terung‘ abzielen will, sondern „vielmehr auf die Bedeutung des AÄAmtes des Kommiussars für se1in
Amtsgebiet, das Eichsfeld”, kann INnan nachvollziehen: aber oft möchte der Leser mehr wI1issen
ber das kirchliche Leben der jeweiligen Leıt, die Frömmigkeit ihrer Menschen, die kirchliche
Hiılfe für die oftmals herrschende Not auf dem Eichsfeld

Genau schade 1ISt Cd, da{ß das Untereichsfeld Uurz kommt. DIE kursorische Behand-
lung der Tätigkeit der CUuln VO — iın Duderstadt „residierenden“ Kommissare auf
knapp fünf Seiten und die Behandlung des Duderstädter Kommissarlats VO  & 1825 bis 1999
auf den Seiten 197205 zeigen das Die grofßen Bestände der Archive In Duderstadt und Hiıl-
esheim hätten sich für eine umfangreichere Darstellung angeboten.

Und doch IST ein wichtiges Buch! uch deshalb, weil] in den einschlägigen Publikationen,
ZU Bıstum Maınz (Jürgensmeier der ZUrTr katholischen Kirche In der DIBR

(Knauft 1980, Pilvousek In (3atz „Kirche und Katholizismus seit 1945° 1998 das Eichsfeld
U.I'ld seine kirchlichen Strukturen ANUur gestreift werden.
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Erika Dittrich: Die katholischen Dortkirchen des Eichsteldes in kurmainzischer Zeıt
(1670-1802). Duderstadt: Mecke 2001, 640 Seiten, 287 meist farbige Abbildungen
Das Eichsfeld, das bis ZUIN Jahr 1802 Z 0B Bıstum Maınz gehörte, hebt sich bis in die Gegen-
WAart als zusammenhängendes, katholisch gepragtes Gebiet VO  3 seinem protestantischen Um -


